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Langnau Bei den Aushubarbei-
ten bei der Baustelle Wohnen
imAlter Langmoos – neben dem
Wohn-undPflegezentrumSonn-
egg – ist inertes Material vorge-
fundenworden,wie die Gemein-
de Langnau mitteilt. Es zeigte
sich, dass der im April vom Ge-
meinderat bewilligte und kom-
munizierte Kredit von 88 500
Franken nicht ausreichend war,
weil derUmfang des inertenAus-
hubmaterials deutlich grösser
gewesen ist. Für die sachgerech-
te Entsorgung hat derGemeinde-
rat nun nachAbschluss derAus-
hubarbeiten einen Objektkredit
von rund 161 000 Franken bewil-
ligt. Davon 88 500 Franken als
gebundene Ausgabe. Für das zu
entsorgende inerte Material ist
die Gemeinde zuständig.

Starke Alterungsspuren
Zudem teilt die Gemeinde mit,
dass die ÜberführungHöflistras-
se, nahe der Grenze zu Adlis-
wil, starkeAlterungsspuren auf-
weist. Dies habe Analysen der
Statik ergeben. Um die Tragfä-
higkeit zu erhalten, muss die
Brücke umfangreich saniertwer-
den. Dies wird ohne eine Voll-
sperrung der Brücke erfolgen
können. Im Budget sowie im
Aufgaben- und Finanzplan sind
die Sanierungskosten enthal-
ten. Das Ausführungsprojekt ist
von der Flückiger& BosshardAG
ausgearbeitet worden. Der Ge-
meinderat hat jetzt den Objekt-
kredit von 645 300 Franken be-
willigt. Die Hauptarbeiten sollen
noch in diesem Jahr abgeschlos-
sen werden. (red)

Umfangreiche
Sanierung
von Brücke

Der Herbst hat Einzug gehalten.
Das zeigt sich nicht nur an den
Temperaturen. Ein Hinweis da-
rauf sind auch die Viehschauen,
die nunwieder rund umden Zü-
richsee vonstattengehen.

ImVergleich zumVorjahr sind
diese urchigen, traditionsreichen
Anlässe dieses Jahrwieder etwas
zahlreicher. Letztes Jahr fand
aufgrund der Pandemie nur die
Viehprämierung in Wädenswil
statt, und zwar mit aufwendi-
gem Schutzkonzept.

DasWetter ist entscheidend
Doch auch in der diesjährigen
Viehschausaison geht es noch
nicht ganz ohne Einschränkun-
gen.DieViehschau imHirzel bei-
spielsweise muss ohne Festzelt
auskommen, eswird lediglich ei-
nen Grillstand geben.Umso stär-
ker sind dieVeranstalter also auf
schönesWetter angewiesen.

Nicht alle abermögen aufWet-
terglück hoffen. So hat Hom-
brechtikon seineViehprämierung

vom 9. Oktober unlängst abge-
sagt. Diese findet traditionell auf
dem Parkplatz bei der katholi-
schen Kirche statt. Die Festwirt-
schaft ist jeweils in den Räum-
lichkeiten der Kirche unterge-
bracht.Hättemandies auchheuer
so handhaben wollen, hätte eine
Zertifikationspflicht gegolten.Da-
mit – zeigt sich OK-Präsident
Peter Korrodi überzeugt – hät-
te man sich wohl aber wenig
Freunde gemacht, da der Gross-
teil der Besucherinnen und Be-
sucher von Viehschauen seiner
Meinungnachwohl nicht geimpft
sei.Eine Festwirtschaft imFreien,
wie andereViehzuchtvereine dies
organisieren, kam für die Veran-
stalter aber ebenfalls nicht infra-
ge: «Dann organisieren wir alles
undmüssen schlimmstenfalls am
Vortagwegen schlechtenWetters
absagen.»

Wirtschaftlich gleich schön
Während die Voraussetzungen
für dieViehschauen also vonOrt

zu Ort verschieden sind, sind
die Kriterien, um zur Miss ge-
wählt zuwerden, bei allen Vieh-
schauen die gleichen. Als eine
schöne Kuh erachten die Züch-
ter eine, die wirtschaftlich ist.
Das bedeutet, dass sie über ei-
nen langen Zeitraum viel Milch

produzieren und gut Kälber ge-
bären kann. Verschiedene Ei-
genschaften sind dafür zent-
ral: Das Hauptkriterium für die
Wirtschaftlichkeit einer Kuh ist
das Euter. Nicht weniger als sie-
ben Merkmale begutachten die
Experten dafür.Wichtig ist aber

auch der Rahmen einer Kuh.Der
Rahmen ist definiert als Bereich
von der Flanke bis zur Brust und
oben bis zur Rückenlinie.Wich-
tig für die Schönheit einerKuh ist
auch ihr Fundament, sprich die
Beine. Wie das Becken beschaf-
fen ist, fliesst ebenfalls in die Ge-
samtbewertung ein.

Fabienne Sennhauser und
Colin Bätschmann

Jetzt werdenwieder die schönsten Kühe gekürt
Zahlreiche Viehschauen am Zürichsee Doch Corona trübt die Vorfreude.

Viehschauen gehören ebenso zum Herbst wie Morgennebel und
farbige Wälder. Archivfoto: Michael Trost

Dorothea Uckelmann

Im Wädenswiler Ortsteil Schö-
nenberg herrscht nach wie vor
Unverständnis. Die Bewohner
können nicht nachvollziehen,
warum der Fussgängerstrei-
fen, der vom Restaurant Röss-
li über die Wädenswilerstras-
se zum Schulhausweg führte,
im April vom kantonalen Tief-
bauamt entfernt wurde. An der
kürzlich abgehaltenen Dorfver-
sammlung in Schönenberg, an
der auch dieWädenswiler Stadt-
räte anwesend waren, brachten
die Schönenberger und Schö-
nenbergerinnen nochmals ihre
Entrüstung über das Vorgehen
des Kantons zum Ausdruck.

«Querung funktionierte»
Der nun fehlende Fussgänger-
streifen befand sich auf dem
direktesten und sehr stark ge-
nutzten Schulweg der meisten
Schülerinnen und Schüler so-
wie auf dem kürzesten Weg für
die Nahversorgung der Bevölke-
rung. Der ehemalige Gemeinde-
rat von Schönenberg und Vize-
präsident der FDP Wädenswil,
Antoine Schuler, sagt auf Anfra-
ge empört: «DerKanton entfernt
einfach einen Fussgängerstrei-
fen, obwohl dieser bereits seit
vielen Jahren im Dorf existierte
und funktionierte.»

Als Begründung führte der
Kanton ins Feld, dass die Auto-
fahrer die Fussgänger bei der
Querung zu spät gesehen hät-
ten. Ausserdem fehle ein Trot-
toir auf einer der Strassenseiten
und der Schulhausweg sei di-
rekt beim Fussgängerstreifen in
dieWädenswilerstrasse gemün-
det. Dementsprechend habe an
dieser Stelle ein sicherer War-
teraum für Fussgänger gefehlt.
Der Überweg habe Fussgängern
daher eine falsche oder eben ge-
fährliche Sicherheit vermittelt,
begründete der Kanton imApril.
Als Ersatz richtete der Kanton
50Meter entfernt auf derHirzel-
strasse bei der Sporthalle einen
neuen Fussgängerstreifen ein.
Für Antoine Schuler bietet die-

ser jedoch keineAlternative.Vie-
le Schüler müssen nun einen
Umweg gehen und gleich zwei
Hauptverkehrsstrassen überque-
ren, um den sicheren Weg über
den Fussgängerstreifen zu nut-
zen. «Einige Personen nehmen
weiterhin den direktenWeg über

die nun ungesicherteWädenswi-
lerstrasse», sagt er.

Vorwurf des Bürokratismus
Für Kopfschütteln sorgt bei An-
toine Schuler auch die Tatsa-
che, dass der Fussgängerüber-
weg an der Hirzelstrasse nach
seiner Verschiebung 2013 eben-
falls aufgehoben und durch eine
Verkehrsinsel ersetztwurde.Dies
aufgrund der damals geltenden
Sicherheitsbestimmungen des
Kantons.

Auch damals kämpften die
Schönenbergermit Unterschrif-
ten um ihren Fussgängerüber-
weg. Doch der Kanton stützte
sich auf die geltenden Sicher-
heitsbestimmungen und be-
gründete seinen Entscheid da-
mals damit, dass die Sicht der
aus Wädenswil kommenden
Lenker eingeschränkt sei und
deshalb kein Streifen aufgemalt
werden dürfe. «Heute scheint

dies kein Problemmehr zu sein»,
sagt Schuler.

«Mir ist bewusst, dass die Si-
cherheitsbestimmungen sich hin
und wieder ändern», sagt Schu-
ler. Dennoch habe er das Gefühl,
dass der Kanton mit der Schö-
nenberger Bevölkerung spiele.
«Schliesslich leben wir hier und
wissen am besten, was nötig ist
und was nicht», betont er und
wirft dem Kanton Bürokratis-
mus vor.

Fragen an Regierungsrat
StadträtinAstrid Furrer (FDP) re-
agierte nach der Dorfversamm-
lung auf die Anliegen der Schö-
nenberger und richtete eine An-
frage an den Regierungsrat. Sie
möchte vom Regierungsrat wis-
sen, ob es in den letzten fünf
Jahren irgendwelche Vorfälle
zwischen Automobilisten und
Fussgänger an besagtem Fuss-
gängerüberweg gab.

Ausserdemmöchte sie erfahren,
ob Alternativen zur ersatzlosen
Entfernung geprüftwurden und
ob der Kanton bereit wäre, mit
den Verantwortlichen der Stadt
Wädenswil ein Gespräch zu füh-
ren, um die Querung der Wä-
denswilerstrasse beim Restau-
rant gemeinsam zu evaluieren.

«Ich kann verstehen, dass das
Vorgehen des Kantons auf Un-
verständnis stösst», sagt Fur-
rer auf Anfrage. Zumal der Kan-
ton auf eine schriftliche Bit-
te der Stadt Wädenswil und des
Dorfvereins Schönenberg, die
Überquerung beim Rössli wie-
der anzubringen, nicht einge-
gangen sei.

Auch Stadtpräsident Philipp
Kutter (DieMitte)möchte zusam-
men mit dem Dorfverein Schö-
nenberg das direkte Gespräch
mit der Baudirektion des Kan-
tons suchen,wie er an der Dorf-
versammlung ankündigte.

Schönenberg gibt Kampf nicht auf
Vorwürfe an den Kanton Die Bevölkerung will den Fussgängerstreifen beim Restaurant Rössli zurück.

Aus Sicherheitsgründen hat der Kanton den Fussgängerstreifen beim Restaurant Rössli entfernt. Dennoch queren viele Fussgänger die
Wädenswilerstrasse an dieser Stelle. Foto: Sabine Rock

Was tun nach
der Pensionierung?
Adliswil Alle sind eingeladen, das
breite Angebot an lokalen Akti-
vitäten undDienstleistungen für
die Zeit nach der Pensionierung
kennenzulernen. Parallel dazu
werden an Vorträgen und in
Workshops Erfahrungen aus der
Zeit der Pandemie aufgegriffen.
Auf dem grosszügigen Areal der
Kulturschachtle und der Schul-
häuser Kronenwiese und Zent-
rum gibt es im gedeckten Aus-
senraum ausreichend Platz für
gemütliches Beisammensein bei
Musik und kulinarischen Über-
raschungen. (red)

Samstag, 25. September, 9.30 bis
14.30 Uhr, Areal Kulturschachtle
und Kronenwiese, Adliswil.

Autorenlesung
imTheater Ticino
Wädenswil Im Rahmen der Lese-
reise besucht die Literaturförde-
rungdesKantonsZürich auchdas
Theater Ticino,wo am 5.Oktober
drei Lesungen stattfinden wer-
den. Linus Reichelt liest aus sei-
nem neuen Romanprojekt «Das
Basszimmer», für das ihm ein
kantonaler Werkbeitrag zuge-
sprochenwurde.Ausserdemwer-
den die Verlegerin Dana Grigor-
cea und derAutorAndreas Grosz
demWädenswilerPublikumPas-
sagen aus ihren neustenWerken
vorstellen. Die Anzahl der Besu-
cher ist wegen Covid limitiert,
eine Reservation notwendig.

Dienstag, 5. Oktober, 20 Uhr.
Theater Ticino, Seestrasse 57,
8820Wädenswil. Reservation und
Informationen zum Programm
unter theater-ticino.ch

Anlässe

Hier wird um Missentitel
gebuhlt

Herrliberg: 25. September,
9 bis 16 Uhr, Viehschau und
Herbstmärt bei der Kirche Wetzwil
Hirzel: 1. Oktober,
ab 10 Uhr, Rothus
Hütten: 9. Oktober,
ab 7 Uhr, In den Hanfländern
Samstagern: 12. Oktober,
ab 8 Uhr, Haslen
Wädenswil: 21. Oktober,
9 bis 15 Uhr, Ödischwend
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Streit um Fussgängerstreifen
in Schönenberg


